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Gremium Datum

Bezirksvertretung 1 (Innenstadt) 27.08.2015

Zustand der ROmischen Stadtmauer/Reinigung Lysolphturm

Die Fraktion Blndnis 90/die Griinen stellte zur Sitzung der Bezirksvertretung Innenstadt am
18.06.2015 folgende Fragen:

1. Wie gedenkt die Verwaltung auch die anderen Abschnitte der Stadtmauer dauerhaft in
einen guten Zustand zu erhalten? Sind die vorhandenen Personalkapazitaten ausreichend, um
der Aufgabe der Erhaltung dieses und anderer Bodendenkmaéler gerecht zu werden?

Antwort: Das Roémisch-Germanische Museum der Stadt Kéln (RGM) bemiiht sich nach Kraften, die im
Stadtbild erhaltenen Teilstiicke der rémischen Stadtmauer konservatorisch zu betreuen.

Da im RGM lediglich eine Steinrestauratorin beschéftigt ist, die im Wesentlichen mit konservatori-
schen Arbeiten im Museum selbst ausgelastet ist, verfligt das RGM nicht Uber ausreichende perso-
nelle Kapazitaten, die ca. 100 obertagig sichtbaren ortsfesten Bodendenkmaler im Stadtgebiet ent-
sprechend den Anforderungen des Denkmalschutzgesetzes NRW konservatorisch-baulich zu betreu-
en.

Sechs Grabungstechniker und drei Grabungsarbeiter sind durch Rettungsgrabungen im ganzen
Stadtgebiet ganzjahrig gebunden und stehen somit allenfalls in kurzfristigen Ausnahmefallen in die-
sem Zusammenhang zur Verfligung.

GroRRere Restaurierungs- oder Grinschnittarbeiten wurden jeweils in Kooperation mit Fachfirmen
bzw. dem Grinflachenamt der Stadt Kéln unternommen, etwa beim Mauerkopf ,An der Burgmauer*
sowie am ,Helenenturm®.

Das Teilstuck der romischen Stadtmauer in der Domtiefgarage wird von Mitarbeitern des RGM mdg-
lichst regelmaRig gereinigt, doch richtet sich der Einsatz letztlich nach Verfiigbarkeit des Personals
und ist nicht lang- oder mittelfristig planbar.

In den letzten Monaten wurde zudem ein Gutachten zum Zustand des Teilstiickes der romischen
Stadtmauer am Mihlenbach vom Kulturdezernat in Abstimmung mit dem RGM in Auftrag gegeben.
Um die Bestandsaufnahme mdglich zu machen, wurde der Bewuchs in diesem Teilstlick stark zu-
rickgeschnitten. Das Gutachten liegt nun vor und wird zurzeit unter Federfiihrung von VII bewertet.
Es ist davon auszugehen, dass umfangreiche Konservierungs- und SanierungsmafRnahmen notig
sein werden.

Alle diese MalRnahmen und andere, hier nicht im Einzelnen aufgefuhrte Arbeiten, wurden ohne einen
stadtischen Haushaltsansatz fur Pflege und Erhalt der ortsfesten Bodendenkmaler im Stadtgebiet von
Ko6ln umgesetzt. Im Jahr 2012 sind einmalig Sondermittel in den Haushalt eingestellt worden, um
konservatorische MalRnahmen an der romischen Stadtmauer umzusetzen.
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2. Speziell fir den Lysolphturm wird um Information tUber die Reinigungszustandigkeit
und Reinigungsfrequenz des an der Feldseite offenen Turms gebeten. Hier lagert sich standig
Mull an.

Antwort: Der Lysolphturm liegt wie fast alle Abschnitte der romischen Stadtmauer im 6ffentlichen
StralR3enland, darin jedoch exponiert und an einem auch von Passanten intensiv genutzten Verkehrs-
weg. Er ist in besonderem MalRRe Umwelteinfliissen und Verschmutzung ausgesetzt. Fir die Reini-
gung sind die AWB zusténdig. Aufgrund der oben dargestellten engen Personalsituation kann das
RGM nicht erganzend eingreifen.

3. Welche MaRnahmen gedenkt die Verwaltung gegen das Taubenproblem vor allem im
ostlichen Bereich des Mauerabschnitts in der Domtiefgarage zu unternehmen?

Antwort: Das seit geraumer Zeit in der Domtiefgarage zu beobachtende Taubenproblem stellt fir die
Bodendenkmaéler eine Gefahrdung dar. Das Problem ist fiir das RGM alleine aus personellen und
technisch-fachlichen Grinden nicht beherrschbar. Die erforderliche engmaschige Reinigung des Bo-
dendenkmals kann von den Mitarbeitern des R6misch-Germanischen Museums nicht sichergestellt
werden. Hier muss die Verwaltung amtertibergreifend ein Konzept erarbeiten, damit die Tauben aus
der Tiefgarage entfernt werden und die Sauberkeit dauerhaft herstellt wird. Daneben bleibt zu beach-
ten, dass eine unsachgemafRe Entfernung des Taubenkots eine erhebliche gesundheitliche Gefahr-
dung fir die beteiligten Mitarbeiter darstellt.

4, Resultiert das starke Verruf3en des Nord-West-Turms (i.e. Rbmerturm) aus dem nah
vorbeifahrenden Autoverkehr an dieser Stelle? Wenn ja, ist die Erhaltung des Turms dadurch
dauerhaft geféahrdet?

Antwort: Es ist — ohne dass dies durch entsprechende Untersuchungen verifiziert wurde — mdglich,
dass die Verruf3ung von dem nah vorbeifahrenden Autoverkehr an dieser Stelle stammt. Es ist jedoch
unwabhrscheinlich, dass daraus eine dauerhafte Gefahrdung des Denkmals abzuleiten ist.

In den Jahren 1993/94 fand eine Bauaufnahme des Turms in Zusammenarbeit mit der FH Kdéln, Ab-
teilung Steinrestaurierung statt. In diesem Zuge wurde die AuRenschale des Turmes gereinigt. Allein
mit dem Personalbestand des RGM waére eine solche MalRhahme nicht umsetzbar gewesen. Das
RGM steht in Kontakt mit der Fachhochschule Kdln, es wird versucht, ein erneutes Projekt in die We-
ge zu leiten.

Allgemeine Schlussbemerkung

Die ortsfesten Bodendenkmaler im Kélner Stadtgebiet befinden sich vielfach in 6ffentlicher Hand, in
manchen Fallen sind sie in Privateigentum oder Mischbesitzverhéltnissen. Gemal § 7 Abs. 1 Denk-
malschutzgesetz NRW ist der Eigentiimer und Nutzungsberechtigte fur die Instandhaltung der Bo-
dendenkmaler verantwortlich und verpflichtet, sie vor Gefahrdungen zu schitzen. Die Stadt KdéIn
nimmt in diesem Zusammenhang eine Vorbildfunktion gegenuber dem Privateigentimer ein.

Die konservatorischen Kosten kénnen grundsatzlich nicht aus Denkmalférdermitteln des Landes
NRW gedeckt werden. Es gibt dafiir aber auch keinen Finanztitel im Haushalt des RGM.



	Zustand der Römischen Stadtmauer/Reinigung Lysolphturm

